Diary- Collected Impressions

Im Rahmen der interkulturellen Studienreise nach Canterbury beschloß unsere Gruppe ein „Diary“ unter dem Aspekt „Collected Impressions“ zu erstellen. In diesem Tagebuch dokumentieren die Schülerinnen und Schüler  was sie bei ihrem Aufenthalt mit ihren Sinnen wahrnehmen können (journey of senses), führen sowohl Interviews mit den Gastfamilien als auch mit locals und schildern eigene Gefühle und Eindrücke während der Reise.  

Das Hauptaugenmerk dieses Projektes liegt auf der Bewusstmachung der Stereotypen zwischen Deutschland und England, deren Reflektion auf Schülerseite sowie der kritischen Auseinandersetzung mit jeglichen Vorurteilen. Außerdem sollen Befürchtungen und Erwartungen gegenüber der Zielkultur im Voraus notiert und mit den individuellen Erlebnissen und Erfahrungen in der Realität abgeglichen werden („Was Canterbury as you expected? What was different? What was the same?“)

Die Interviews bieten eine Möglichkeit, mit Muttersprachlern in direkten Kontakt zu treten. Die dafür vorgesehenen Fragen sollten bereits im Vorfeld entwickelt werden. Wir haben uns dafür entschieden, die Interviews auf sieben Fragen zu beschränken, da die Interviewpartner nicht zu lange aufgehalten werden sollten. 

Neben dem kulturellen Austausch und dem Abbau von Stereotypen dienen alle „tasks“ vor allem auch dazu, die Schülerinnen und Schüler mit Muttersprachlern in Kontakt zu bringen und Alltagssituationen in der Zielsprache zu meistern.

Sei es das Erfragen der Ladenöffnungszeiten oder lediglich das Bestellen in einem Restaurant - die Schülerinnen und Schüler benötigen immer die Zielsprache um ihre Aufgaben zu lösen. Auch bei den Aufgaben, bei denen die Schülerinnen und Schüler nicht in Kontakt mit Muttersprachlern treten müssen, wie z.B. „How is the food? Is it different from home?“, „Write down everything you can see, smell and hear. What is different from home?” müssen sie die Fremdsprache verwenden.

Damit die Schülerinnen und Schüler  sich nicht hilflos oder überfordert fühlen, haben wir eine Reihe so genannter „pre-tasks“ entwickelt, die die Schülerinnen und Schüler auf die zu erledigenden Aufgaben vorbereiten sollen.

Dazu gehören u.a.:

· language aids for politeness

· tell the interviewers why you are doing a survey 

· help them understand why someone does not want to talk to them

· preparing the interview questions

· practising small-talk

· practising polite behaviour and appropriate language when talking to a shop assistant or a waiter/waitress

Bei der Durchführung unseres Projektes stellte sich heraus, dass diese Art der Bearbeitung gut von den Schülerinnen und Schüler durchzuführen ist. Die Interviewpartner waren in der Lage unsere Fragen zu beantworten und es gibt einige Dinge, die sich auch aus Schülerperspektive von Deutschland unterscheiden.

Alles in allem halten wir das Projekt für äußerst schülerorientiert und in hohem Maße förderlich für die Entwicklung der „Interkulturellen Kompetenz“.
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